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Inhalt 
A m Ende des 20 . Jahrhunderts treibt s ich d ie b i ldende Kunst selbst 
in den Tod. Jeder darf Kunst studieren und s ich Künstler nennen . 
D i e Jugend flüchtet s ich j edoch in die D i scos und Stadien. Ihre 
Vorb i lder s ind DJ's und Sportler. D i e Kunstakademien besucht 
keiner mehr, und sie werden geschlossen. D a n n kommt es zur 
Katastrophe. D i e Kunst stirbt. D i e ehemals berühmten Disco- und 
Sport idole w i e Ma rusha und Kathar ina Wi t t werden von der Ju­
gend desto mehr konkur renz los verehrt. 
M i t d e m Untergang der Kunst w i l l s ich aber d ie Ga ler i s tenmaf ia 
nicht geschlagen geben. Sie inszeniert d ie letzte Kunstausstel lung 
der Wel t , e ine Retrospektive der Werke des vierundfünfzigjährigen 
Bi ldhauers F.C. Hansel in den Hamburger De ichtorha l len , die über 
Nach t ausgeraubt w i r d . So taucht das bereits tabuisierte Thema 
der Kunst w ieder in den M e d i e n auf. M a n spricht von Kunst w i e 
von e iner neuen M o d e für e ine Jugend, d ie ihre Ideale ver loren 
hat; dieser Jugend sol len d ie im G r u n d e überholten Formen der 
Kunst nahegebracht we rden , was w i ede rum G e l d für d ie leeren 
Por temonnaies der arbeits losen Kunstprofessoren, M u s e u m s d i ­
rektoren und Galer is ten bedeutet. G l e i c h z e i t i g läßt der Raub der 
Werke F.C. Hansels den Wert des Künstlers um das Zehnfache 
ansteigen. So w i rd er auf e inma l z u m teuersten Künstler der We l t , 
und der Raub z u m größten al ler Epochen stilisiert. D i e Vers iche ­
rung der De i ch to rha l l en setzt horrendes Kopfgeld auf d ie D i ebe 
aus. Außerdem beauftragt sie z w e i der besten Agenten von Inter­
p o l , den Diebstahl zu klären. Dafür sol len sie s ich als Künstler in 
d ie Szene e i nk l i nken . Sie heißen Kathar ina und Wit t . 

Geschichte, Beweggründe, Entstehung 
K A T H A R I N A & WITT, F ICT ION & REALITY, der erste abendfüllen­
de Ze i chen t r i ck f i lm der Regisseure, Drehbuchautoren und Pro­
duzenten M a r i o l a B r i l l owska und Char les Kissing, wurde in ihrem 
Hamburger Tr ickf i lmstudio in über fünf Jahren hergestellt. Getarnt 
als Abenteuer und Romanze zwe i e r Interpol-Agenten, d ie den 
größten Kunstdiebstahl al ler Ze i ten aufklären so l len , entlarvt der 
F i lm den gegenwärtigen Kunstbetr ieb als e in tumorart iges G e b i l ­
de im Bauch der z u G r u n d e gehenden Kultur. 
K A T H A R I N A & WITT, F ICT ION & REALITY ist d ie Umse tzung 
M a r i o l a Br i l lowskas und Char les Kissings jahrelanger Erfahrung, 
d ie sie als Ma l e r im Kunstbetr ieb gesammelt haben . Der F i lm ver­
rät d ie nackte Wahrhe i t aus erster H a n d . Im Kampf gegen d ie 
häßlichen Ver f i lzungen in der We l t der schönen Künste starten 
d ie Regisseure d ie Of fens ive , um Wicht igtuer , Funktionäre und 
e in ige Professoren an den Kunstakademien , in Ga le r i en und ähn­
l i chen Institutionen lächerlich zu machen . 

Synopsis 
At the end of the 20th century fine art is committ ing suicide. 
A n y o n e can study art and ca l l him/herself an artist. The 
younger generat ion, however, escapes into discos and 
stadiums. Their idols are DJ's and sports peop le . N o one 
attends art academies any longer, they are be ing c losed . 
Then a catastrophe happens. Art is dy ing. Formerly famous 
d i sco and sports idols such as Ma rusha and Kathar ina 
Wit t have even less compet i t ion and are worsh ipped ever 
more . 
The gallery maf ia isn't ready to accept the downfa l l of art. 
They organ ize the wor ld 's last art show, featuring 54 year 
o ld sculptor F. C . Hanse l ' s wo rk in the H a m b u r g De i ch-
t o r h a l l e n . O v e r n i g h t , a l l the art w o r k is s t o l e n . 
Consequent ly , the taboo subject of art reappears in the 
med i a . Art is d iscussed as if it were a new fad for a 
generat ion of youngsters w h o have lost their ideals; the 
dy ing art wo r l d is supposed to let the young generat ion 
fall under its spe l l . This , in turn, w o u l d mean salaries for 
the empty wa l le ts of job less art h is tor ians , m u s e u m 
directors and gallery owners. S imultaneously, the robbery 
of F. C. Hansel's works increases the value of his art tenfold. 
He becomes the most expensive artist in the entire w o r l d , 
the theft is the greatest one of al l t imes. The insurance 
c o m p a n y of the D e i c h t o r h a l l e n offers an e n o r m o u s 
reward for the capture of the thieves. Furthermore, they 
commiss ion two Interpol agents to investigate the art theft. 
They must pretend to be artists and infiltrate the art wo r l d . 
Their names are Kathar ina and Witt . 

History, Reasons, Genesis 
K A T H A R I N A & WITT, F I C T I O N & REALITY, the first 
feature-length an imat ion f i lm of directors, script writers 
and producers M a r i o l a B r i l l owska and Char les Kiss ing, 
was created in their H a m b u r g an imat ion f i lm studio over 
a per iod of f ive years. The f i lm is ostensibly about the 
adventures and romance of two Interpol agents w h o 
investigate the greatest art theft of all t imes. In fact, the f i lm 
uncovers the contemporary art wo r ld as a k ind of tumour 
in the be l ly of a dy ing cul ture. 
K A T H A R I N A & WITT, F ICT ION & REALITY is the result of 
M a r i o l a B r i l l owska ' s and Cha r l e s K iss ing 's l ong t ime 
exper ience as painters in the art w o r l d . The f i lm betrays 
the ugly truth first hand . A t tack ing the ugly cor rupt ion of 
the w o r l d of f ine arts, the directors initiate an offensive to 
r i d i c u l e p o m p o u s asses , f u n c t i o n a r i e s a n d a f e w 
professors in art academies , galeries and s imi lar inst itu­
t ions. 
Similarly to Tama Janowitz in her novel T h e Big City Slaves' 
where she humourous l y descr ibes h o w most copyshop 
workers def ine themselves as writers, waiters as actors, 
e x h i b i t i o n w o r k e r s as pa in te rs and tax i d r i ve r s as 
photographers, Ma r i o l a Bri l lowska's and Charles Kissing's 
f i l m p a r t i c u l a r l y r i d i c u l e s Joseph B e u y s ' s e n t e n c e : 
„Everybody is an artist". 
The an ima t i on f i lm is es thet i ca l l y i n f l uenced by the 
subcu l ture , an ostens ib ly bad fairy tale for grown-up 
ch i ld ren w h o have a lways dreamed of b e c o m i n g artists 
or agents. Playing with the cult of professions, we l l-known 



W i e schon Tama Janowi tz , d ie in ihrem Roman ' D i e Großstadt­
sk laven ' humorvo l l erkannte, daß s ich in der Ku l turmetropo le 
N e w York die meisten Copyshopmi tarbe i te r für Schriftsteller, Ke l l ­
ner für Schauspieler , Ausstel lungshelfer für Ma l e r und Taxifahrer 
für P h o t o g r a p h e n h a l t e n , so amüsieren s i c h a u c h M a r i o l a 
B r i l l owska und Char les Kiss ing in ihrem F i lm insbesondere über 
den naiven Satz von Joseph Beuys: „Jeder ist e in Künstler". 
Der ästhetisch an d ie Subkultur angelehnte Ze i chen t r i ck f i lm ist 
sche inbar ein böses Märchen für e rwachsene Kinder, d ie schon 
immer davon geträumt haben, Künstler oder Agenten z u we rden . 
Im Spiel mit j enem aus der Literatur- und F i lmgesch ichte bekann ­
ten Kult der Berufe verläßt der F i lm die Ebene der Erzählung. D i e 
unberechenbare Agent in Kathar ina n immt spir it ist ische Ve rb in ­
dungen zu verstorbenen Meis tern aus der Kunstgeschichte auf. In 
poet ischen Versen kommun iz i e r t sie mit d e m f ikt iven Jenseits, 
während ihr Partner Witt sich mit der harten Realität befaßt, indem 
er s ich als Puffbesitzer ausgibt oder s ich als Künstler selber fäl­
schen läßt. 
Eine Identif ikation mit den Protagonisten ist n icht möglich, da sie 
in ihrer Sprache kein Blatt vor den M u n d nehmen , um sich be im 
Zuschauer e i n z u s c h m e i c h e l n . D i e H a n d l u n g selbst ist e ine h u ­
morist ische Befürwortung bekannter Sp ie l f i lmplots des Sex and 
Cr ime-Genres , a l lerdings mit unerwarteten A b w e i c h u n g e n von 
der bereits l angwe i l enden herkömmlichen Dramaturg ie im K ino . 
G l e i chze i t i g ist sie auch eine Verführung zur narrativen Wel t , d ie 
aber d ie F i lmb i lder nicht il lustriert. Sie überlistet d ie H a n d l u n g , 
indem sie ihr z u v o r k o m m t , nacheifert, entfl ieht. Dami t w i rd der 
Verstand an d ie G r e n z e n der Logik geführt, w o er entweder ge­
nüßlich verharren oder verzwei fe l t ko l labor ie ren kann. Statt l i ­
nearer Erzähltechnik vari iert der F i lm e ine suggestive Sprache: 
munter und unbefugt wandert er in den Höhen der Assoz ia t ionen 
und A n e k d o t e n . 
Den extrem reduzierten, schablonenart igen Figuren, deren sprung­
hafte Gest ik , An imat ionsar t und Farbgebung aus früheren Kurz f i l ­
men M a r i o l a Br i l lowskas und Char les Kissings als M a r k e n z e i c h e n 
bekannt s ind , ble ibt nichts anderes übrig, als s ich in der We l t der 
vorgefertigten Charakter- und Ze ichentr ickf i lmkl ischees ind iv idua ­
listisch durchzukämpfen. 
Im w i l d e n szen ischen W e c h s e l von Rationalität zu Irrationalität, 
von Fikt ion zur Realität, wachsamer W a h r n e h m u n g z u surrealen 
Traumzuständen werden in K A T H A R I N A & WITT, F ICT ION & 
REALITY die Möglichkeiten des Ze ichent r i ck f i lms exzessiv ausge­
schöpft. 

Biofilmographie 
Mariola Brillowska (1961 in Sopot/Danz ig , Po len geboren) und 
Charles Kissing (1947 in Gütersloh, Deutsch land geboren) stu­
dierten in den achtz iger Jahren Freie Kunst an der H o c h s c h u l e für 
b i ldende Künste in H a m b u r g . Seit ihrer ersten geme insamen A u s ­
stel lung im Jahr 1985 arbeiten M a r i o l a B r i l l owska und Char les 
Kissing z u s a m m e n im Bere ich Ma l e r e i , Installation und Z e i c h e n ­
tr ickf i lm. 
Sie stellten bereits im Kunstmuseum Malmö in S chweden , in den 
Staatl ichen Kunstgaler ien Lodz und C z e s t o c h o w a in Po len , sowie 
im Kunsthaus, Künstlerhaus und in der Internationalen Kultur­
fabrik Kampnagel/K 3 in H a m b u r g aus. Für ihre Arbe i t erhielten 
sie Arbe i tsst ipendien des Hamburger Senats und des Kunstfonds 
Bonn . Seit 1991 ist M a r i o l a B r i l l owska Dozen t i n und Gas tp ro ­
fessorin an den Kuns thochschu len in H a m b u r g und O f f enbach . 

Filme: 
1 9 9 0 : G r a b o w s k i , Haus des Lebens. 1 9 9 2 : Der M a n n geht in den 
Kr ieg. 1 9 9 3 : Eryk im Sex i l . 1994 : F i f i ; V isa Vü . 1 9 9 5 : M a n C o m e s 
H o m e ; M a n in A c t i o n . 1996 : Flash Fairy. 1 9 9 7 : Der fa lsche Sp ie ­
ler; D ie Contr-Contras; K A T H A R I N A & WITT, F ICT ION & REALITY. 

f rom literary and f i lm history, the f i lm moves away f rom 
straightforward narrat ion. 
Unpred i c t ab l e in her methods, agent Kathar ina seeks 
spiritual contact w i th the dead masters of art history. She 
communicates with a f ictional 'other' wor ld in poetic verse 
wh i l e her partner W i t t prefers e vok ing a harsh reality by 
pretending to be the owne r of a brothel . Al ternat ively , he 
commiss ions someone to copy his work as an 'artist'. 
Identification wi th the protagonists is imposs ib le because 
they don ' t censor their words just to please the aud ience . 
The story is a humorous con f i rmat ion of we l l -known 
feature f i lm plots of the sex and c r ime genre, a lbeit w i th 
unexpected digressions f rom bor ing , convent iona l f i lm 
narratives. 
S imultaneously, it draws the v iewer into a narrative wor ld 
w h i c h does not illustrate the f i lm's images. It outwits the 
narrative by anticipating it, emulat ing it, escaping it. One 's 
m ind is pushed to the border l ine of what is log ica l , where 
it can either be de l i c ious ly relaxed or begin to col laborate 
in despair. Instead of using a l inear narrative strategy the 
f i lm features suggestive language: it all happens on the 
level of associat ion and the anecdota l . Protagonists are 
reduced to c l i ched figures, their d is jo inted gestures are 
the we l l -known trademarks of M a r i o l a Br i l lowska 's and 
C h a r l e s K i s s i n g ' s e a r l i e r a n i m a t i o n a n d c o l o u r 
compos i t ions . The characters have no c h o i c e but to fight 
an ind iv idua l i s t i c struggle through the maze of p r e con ­
ce i ved c l i ches in the an imat ion w o r l d . 
There is a mad swi tch between the rational and the irra­
t ional , f ict ion and reality, observant perception and surreal 
dream-l ike states in K A T H A R I N A & WITT, F ICT ION & 
REALITY, excess ive ly exhaust ing all the possibi l i t ies of 
an imat ion f i lm . 

Biofilmography 
Mariola Brillowska was born in 1961 in Sopot/Danz ig/ 
Po l and . Charles Kissing was born in 1947 in Gütersloh/ 
Germany . Both studied art at the Schoo l for Fine Arts in 
H a m b u r g in the mid-e ight ies . S i n ce the i r first j o i n t 
exhibi t ion in 1985 Ma r i o l a Br i l lowska and Charles Kissing 
c o o p e r a t e in p a i n t i n g , i ns ta l l a t i ons and a n i m a t i o n . 
Previous exh ib i t ions took p lace in the art museum in 
M a l m ö in S w e d e n , in A r t G a l l e r i e s in L o d z a n d 
C z e s t o c h o w a in Po l and , as we l l as in the Art House , the 
Artists' House and in the International Factory of Cu l ture 
K a m p n a g e l / K 3 in H a m b u r g . T h e y have r e c e i v e d 
s c h o l a r s h i p s f r om the H a m b u r g Senate and the art 
foundat ion in Bonn . S ince 1991 M a r i o l a B r i l l owska is 
lecturer and v is i t ing professor at the Art Schools in H a m ­
burg and O f f enbach . 

Films: 
1 9 9 0 : G r a b o w s k i , Haus des Lebens. 1 9 9 2 : Der M a n n 
geht in den Krieg. 1 9 9 3 : Eryk im Sexi l . 1994 : Fif i ; V isa Vü . 
1 9 9 5 : M a n C o m e s H o m e ; M a n in A c t i o n . 1 99 6 : Flash 
Fairy. 1 9 9 7 : Der fa lsche Spieler ; D i e Contr-Contras; K A ­
T H A R I N A & WITT, F ICT ION & REALITY. 


